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Ir. 57 


Jur Reform des Gemeindewah rechts 


reibt gut die miniſt rie „Borlin:e Correſpond enz“: „Ehe 
noch der Eatwarf betreff a) die Abänderung der 62 
meindewahlrechts veröffmtligt iſt, bat dle „Kölniſche 
tung“ aus Anlaß der vielfa h verbreiteten Mittheilungen über 
Jahalt der Vorlage heftige Angriff: gegen den Herrn Vice 
Mäfidenten des Stanteminiſterlum! gerichtet. In dem legten der 
em Zweck: dienenden Artikel des rheiniſchen Blattes iſt die 


Aufich zum Ausdruck gelangt, daß durch die in Ausfipt genommene 


orm des Gemeindewahlrechts das Centrum und die So: 
Halde mokratie eine beſoadere Bigfnftigung und Stärkung 
erfahren würden. 

„Wes die von der „Rölntihen Z ütunz“ befürchtet: Stärkung 
der Sozialdemokratie als Folgemiekung der Reform an⸗ 


langt, jo f g 
ſolchen 2 — die J ifo em ztioaen, welche die Grundlage zu 


reichend geweſen zu ſein Der 


piungen geboten haben in der That durch us unzu ; 
Zvick die Entwurfs iſt kemeswegs 


die Etablirung der Herrſchaft der beſizloſen Maſſ en in den Ge⸗ 
meindevertretungen der Monarchie. Wohin ein eg führt, 


deſſen Geltung die Beſitzoſen zur Hereſchaft über die Be⸗ 


Ügenden gel an zen, hafüıc bieten die @:meindevertretungen Feank⸗ 
reich: und einzelner am zeikaniſcher Städte jo abſchreckende Bel- 


— — TV wen 


unerwünſchte 


—ẽ̈tñ ʒ —öjñ —ä—ä6äͤ ů 


spiele, daß einer ſtreng monacchiſchen Re 
‚ Regierung die Beſchreitun 
ſolcher Bahnen eigentlich nicht zu getraut e ſollte. lat bie 
erhözung des Gewichte der beftgiojen Maſſen bei der Bujammen- 
ung der Gemeindevertretungen iſt das Biel des Snwurfe 
ſondern die Verminderung dieſes Gewichte durch Stärkung des 
Einfluſſes, welchen der Mittelſtand auf den Ausfall der Gemeinde 
wahlen ausübt. Din gerade in der Stärkung des Mittelſtandes 
die t die Staatsregierung das wirkſauſte Gegengewicht gegen 
N Gefahr einer Herrſchaft der beſitzloſen Maſſen in den tommu- 
alen Vertretungs körpern. 


Durchführung der Steuerreform auf Drängen aller Parteien, 


„In effigie“ 
(Im Bilde.“) 


Novelle von Wolfgang Brachvogel. 
Nachdruck verboten. 


(16. Fortſetzung.) 

Im Zunt trat der Oberjäger Giedde ſeinen Urlaub an und be- 

dab ſich zur Erholung nach Gieddesborg, wohin ihm Ebba und ſeine 

weſter die Gräfin Rantzow mit ihren Kindern vorausgegangen 

— So kam plötzlich Leden in das alte, ſeit länger als 

em Jahr verödete Schloß; in den Hallen ertönte wieder frohes 

— und in Küche und Keller waltete wie einſt die umfichtige 

he Batch: mit Harreſtedt war ſchon ſeit = ep 5 
Kopenhagen ganz eg jeit Ebbas Ueberfiebelung 


rochen. 
der a bie ehrbare und tüchtige Burgfrau zu ihrer und 
daten SHlAfelb © gan trefflich, und wenn fiz mit dem rleſen⸗ 
michte Anderen ain e, klürrend eingerſchritt und geſchäftig für 
Herr Giedde jeine Schwe Wirthſchaft Zılt zu haben ſchien, blickte 
derſtändnipvol zu . den lächelnd an, und fie midte ihm darauf 
erlebt hätte, welche Fre Wenn doch die gute Kammerherrin das 
doch ihrem wütterli reude würde fie Über Ebba gehabt haben, und 

e Anderen All nig bessert wäre a, nn entgangen, mas 
aber es nicht wer . bemerkten, daß Eöba zwar glücklich schie, 


Zu den Pflichten der Burgfrau gehörte auch d . 
in Hel hac dem un und Argen, Tober ging Libron Bat 
entfernt gel anten Nite Oerrſchaft gehörigen, eine halb Stund: 

A9 zu beaesken gent, cz ja fis ging, wie der alte Mermalter 
re aubte öfter nach dem Dorf als es von Nötben 
einen . a Rangom fie begleiten wollte, immer 
Nauf e Aue n e zu Haus zu laſſen und ihren Weg 

— er Rückkehr pflegte fir bei den Schafhürden, die auf 
— Siätung amı Rreupweg nach Here RS befanden 
ba 5 eine 5 Birke, um 

8 bochgewuchert war und die großen 

blauen Slodendlum in blühten re blickte . 


nere 


| gegründet 1760. 
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| gesaction und Expedition, Fächerfir. 80. 
Sernfpreg Anflug Ur. 75. 


Mittwoch, den 8. März 


insbeſondere auch der nationalliberalen Partei erthellte Ber · 
ſſprechen der Staatsregierung, Vorkehrungen gegen eine plutokra 
‚tie Veränderung des Wahlrechts zu treffen, darf loy aler 
Weiſe nicht deshalb unerfüllt bleiben, weil in einzelnen Orten 
durch die inzwiſchen thatſächlich eingetretenen Veränderungen des 
Wahlrechts eine bürgerliche volitiſche Partei auf Koſten der 
anderen begünstigt worden iſt. und weil deren Einfluß nach Be⸗ 
ſeitigung der eingetretenen Aenderungen annähernd auf das frü ; 
here Maaß zurückgeführt werden würde.“ 


. DD ̃ —— —r . ˙ 


Wir wollen's abwarten. 


5 Rei. 
en 8 7. Marz. 


Der Raijer machte Montag früh den gewohnten Spazier⸗ 
gang, fuhr hierauf beim Staatsſekretär v. Bülow vor und 
hörte, ins kgl. Schloß zurücdgetehrt, Marinevorträge. Sonntag 
Abend hatten beide Majeſtäten einem Konzert Belgrader Sänger 
im Neuen kgl. Operntheatec beigewohnt. 

Katjer Wilhelm hat an die Gattin des in New⸗Pork 
erkrankten engliſchen Schriftſtellers Kipling das nachſtehende 
Telegramm gerichtet: „Als ein enthuftaſtiſcher Verehrer der 
unvergleichlichen Werke Ihres Mannes erwarte ich mit Spannung 
Nachricht über fein Befinden. Gott gebe, daß er Ihnen und 
Allen erhalten bleibe, die ihm für die herzliche Art dankbar find, 

in der er die Thaten unſerer großen gemeinſamen Raſſe beſungen 

hat.“ Frau Ripling hat Sr. Majeſtät ihren tiefgefühlten Dank 
ausſprechen und gleichzeitig melden laſſen, daß ſich ihr Mann 
auf dem Wige der Beſſerung befinde. — Rudgard Kipling iſt 
noch jung an Jahren; er iſt 1865 in Bombay geboren. Sehr 
padend find ſeine Erzählungen aus dem indiſchen Leben. 

Die ſechs jährige Tochter Joſephine des Schriftſtellers 
Kipling, welche einen Tag nach ihrem Veter an Lungenentzün 

dung erkrankte, iſt Montag geſtorben, eine jüngere Tochter 
ift ebenfalls erkrankt. i 
Anden Kaiſer richtete bie Berſammlung des Vereins 
vom hl. Lande ein Danktelegramm für die Aber elfing der 
Dormition. Der Verein werde ſich bemühen, eine hehre Kult ⸗ 
flätte des chriſtlichen Glaubens dort erſtehen zu laſſen. 

Kapitän Schmidt von der „Bulgaria“ wird als- 
bald nach feiner Heimkehr vom Ratjer empfangen werden. Bei 
günftigen Witterungsverhältniſſen trifft der Dampfer am 22. d. 
M. im Hamburger Hafen ein. 

An Herrn v. Lucanus Stelle ſoll nach neuerlichen Blätter 
meldungen der Regierungspräſtdent in Oppeln Herr von 

d 8 Sitte als Chef des Civilfabinets des Kaif ers auserſehen 


Unter dem Vorſiz des Kontre - Admirals Fehrn 
v. Seckendorff K 
die Generaloerjanmuluhe der Gesche Se nen n 40 17 
für Unteroſſiziere und Maoannſcgafeh der Kal ſer Ar 
Marine“ ſtatt. In der Verſammlung wurde feftgefiellt, daß 
bisher 200 000 Mk. für die Erbauung von Szemannspäufern 
in Wilhelmshaven und Kiautſchou zuſammengefloſſen find, 
— — d —ͤ—I—ü —ni— — —— 
Waldweg hinauf, an deſſen Ende die Thürme de feſten 
Harreſtedt ragten und wo das Wind ' ſche Banner luſtig über den 
Buchenwipfeln flatterte, ein Zeichen, daß der Herr in der Burg 
anweſend war. 

Weun fie dann aufſtand, ſeufzte fie tief und ging gedanken ⸗ 
voll und langſam bis zu der Zugbrücke. War fir aber erſt jen- 
ſeits innerhalb der Ringmauer, ſo ſchien ſie den treuloſen Junker 
ganz vergeſſen zu haben, denn dann lachte fie jo froh und heiter 
wie vor zwei Jahren noch, tollte mit dem Vetter Friedrich und 
ſcherzte mit Leonoren nach alter barmloſer Weiſe 

In Harreſtedt hatte ſich auch viel verändert. Holgers älteſte 
Schweſter hatte ſich verheirathet, und Frau Wind weilte mit ihrer 
noch ledigen Tochter bei ihr auf einem Schloß in Holſteingauf 
Be 


z Sonne ging nach einem heißen Tag klar unter. 2 Die 
Luft war durch friſchen Seewind etwas abgekühlt und ganz mit 
dem ſüßen Duft Millarden von Lindenblüthen erfüllt. als Ebbe 
in einem Klelde aus hellem Leinenſtoff ein Körbchen am Arm die 
Schloßtreppe hinab in den Hof ſtieg. 

Eine rieſige Dogge, die ſo lange auf der Erde gelegen und 
geſchlafen hatte, ſprang, als fie den leichten Tritt vernahm, bellend 
auf, ihr entgegen und halb an ihr empor, fo daß fie ſich gegen 
die übergroße Zärtlichkeit ordentlich wehren mußte. 

„Ja, ja dog,“ rief fie lachend, „Du ſollſt mich begleiten, 
Du folft mein Kavalier fein; ich hoff: aber, Du fürchteſt Dich 
nicht auch wie der Jägerkarl vor dem Sput, der nach Sonnen; 
untergang im Walde lebendig wird. Wenn Du Dich fürteft, 
kann ich Dich nicht brauchen — nun, nun, beruhige Dich nur.“ 

Ole, der alte Verwalter der unweit ſtand und das Abladen 
eines Heumagens überwachte, batte ihr ſcherzhaftes Geplauder 
gehört und meinte, eilig gan nahe kommend, im Flüſterton: 

Ihr ſolltet Micht jo ſorglos und ſpottend von dem Spuk 
reden Fräulein; es iſt wirklich nicht ganz richtig im Walde.“ 

„Ah,“ entgegnete Ebb Überraſcht denn ſie kannte den Alten 
als einen Mann, der ſich weder vor Menſchen noch Geiſtern 
fürchtete, „Daft Du etwa auch etwas geſeh en?“ 1 

„Geſehen und gehört.“ bet heuerte Ole. 

„Je,“ meinte Ebba lachend „aber keine Geſpenſter.“ 

„Ich werde es nie vergefſen. 


eilung 


Lale 
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me bei der Expedition bis 2 Uhr und Walter banbeek 
ung, Breiteſtraße 6, bis 1 Uhr Mittags. | 
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Einſtimmig wurde beſchloſſen, die Thätigkeit zur Beſchaffung det 
noch fehlenden Mittel auf das Kräftigſte fortzuſetzen, damir 
womöglich noch vor Eintritt des Herbſtes mit der Anlage der jo 
dringend noth wendigen beiden Seemannsheimſtätten begonnen 
werden kann. 

Auch ein Fortſchritt in Klautſchou — die erſten 
Pleiten ſind da. Der erſte Reichsangehörtge in Deutſch⸗ 
China, der in Konkurs ging, iſt der Bauunternehmer Emil 
Nofenderg; fein Aufenthalt iſt unbekannt. Der Konkurs 
ſcheint übrigens nur ſehr beſcheiden zu ſein; ein Bauaufjeher 
bat — 18 Pig. zu fordern. Die zwette Pleite betrifft die 
Firma „de Lonza u. Co.“ 

Der Privatdiskont der Reichsbank, der die 
ſeltene Höhe von 6% erſt vor wenigen Tagen verlaſſen hat 
wird angeblich in nächſter Zeit ion wieder erhöht werden 
miliſſ 


Auswürts bei allen Annoncen⸗ Expeditionen. 


en. 

Dem Reichstage ging die No delle zur Gewerbeordnung 
zu, betreffend die Conzeſſionspflicht der Geſindemakler, Schutz 
der Ladenangeſtellten und jugendlichen Arbeiter in der Con⸗ 
fektion ꝛc. 8 

In der Budgetkommiſſion des Reichstags wird 
am Dienfiag und Mittwoch der Colonialetat erledigt; am 
Donneritag beginnt die zweite Leſung der Rilitärvor lage, 
die am Freitag abgeſchloſſen werden wird. Ja nächſter Woche 
wird im Plenum vermuthlich die Militärvoclag: und die 
Etatsberathung in zweiter Leſung zum Abſchluß kommen und 
gleich daran die dritt: angeſchloſſen werden. — Die Cen 
ktrumsfractton des Ruchstagt teitt am Dienſtag Abend 
zu einer Berathung über die Militärvorlage zuſammen. 

Dem preußiſchen Abgeordnetenhauſe ik die 
Denkſchrift über die Errichtung einer techniſchen Hoch 
ſchule in Danzig zugegangen. Darin wird u. A. mitge 
theilt, daß in Auiſicht genommen if, die Abtheilung über Die 
Lehre vom Schiff bau an der lechniſchen Hochſchule Charlottenburg 
aufzuheben und der Danziger zuzuweisen. 

Der Hauptmann Licht vom 58. Infanterie⸗Regiment 
in Glogau, der im Sommer v. Js. eine Landwehrkompagnie 
führte und die Leute mit „Lumpengeſindel“, „Bauern- 
pack“ u. ſ. w. titulirte, iſt, wie der peeuß iſche Kriege miniſter im 
Reichstag dem Abg. Bebel erwiderte, mit mehreren Monaten 
Feſtungshaft beſtraft worden. Nach Verbüßung der Strafe ſoll 
Hauptmann Licht in Breslau Bezirksoffizier geworden fein, doch 
iſt dieſe Verſetzung im Militär⸗Wochenblatt noch nicht bekannt 
gemacht worden. 


Deutſcher Neichstag . 


49. Sitzung vom Montag 6. März. 


Am Tiſche des Bundrsraths: Kriegsminiſter v. Goß ler. 
Präsident Graf Balleſtrem eröffnet die Sitzung um 1 Uhr 20 
N des Entwurfs eines Geſezes, b 
ritte Berathung des Entwurfs eines Geſetzez, betr. die Einrichtu 
eines beſonderen Senats für das bayeriſche Heer ba 
dem 253 0 45 57 de gr 1 
. er tr.) erkläct, daß er trotz der Erklärung des 
Reichskanzlers in dem Geſezentwurf ni ct eine genügende Wahrung des 


„Es war alſo ſehr ſchaurig? — dann erzä 
was Dir begegnet iſt es war doch nicht gar 8 

Ole ſah das ſchöne Mädchen entjegt an. 

„Ich glaube,“ ſagte er dann, „daß ers war.“ 

„Wirklich? Knallte er auch mit der Peitſche und trug ſeinen 
Kopf unter dem Arm.“ 

„Ihr macht Euch über mich luſtig, ich will Euch aber nicht 
wünſchen, daß ihr ihn zu ſehen bekommt.“ 

„So erzähle doch nur,“ drängte Ebba. 

„Ich kam aus der Hürde, wo wir die Schafe geſchoren 
hatten, es mochten zwei Stunden nach Sonnenuntergang ſein, 
aber da iſt es jetzt jo finfter wie um Mitternacht — auf 
einmal höre ich was pfeifen, daß mir das Blut ſtehen 
bleibt, und gleich darauf jagt es in wilder Haſt an mir 
bergen daß die Funken ſtoden und die Weite knicten und 

rachen.“ 

„Das hast Du wahrſcheinlich geträumt,“ meinte Ebba 


lachend. 

„Ich weiß nicht, wie ich heingekommen bin, aber der kalte 
Schweiß ſtand mir auf der Stirn.“ 

„Es war ein Mann zu Pferde!“ 

„Einer? zw. l, drei, ich kanns nicht jagen, es können hundert 
und noch mehr geweſen fein, die Erde dröhnte unter den Hufen 
225 dl üttelte nachdenklich den Kopf 

elte nachde 5 

N ae ich Euch bitten, Fräulein,“ ſuhr Ole fort, 
„nehmt den Johann mit. Der Kerl hat den ganzen Tag nichts 
zu thun und faulenzt in allen Winkeln herum. 

„Wenn es Geſpenſter wären die im Walde hau ſen,“ ent⸗ 
gegnete Ebda, „io kö ante mich Johann auch nicht ſchützen. Aber 
Du müßteſt doch wiſſen, daß die Geiſter erſt in der Mitter⸗ 
nachtsſtunde umgehen. Es it ſich r ein Edler geweſen, ee Ku 


feinen knechten im Dunkeln den Weg verloren und 
plöziich Matt vor feinem Schloß vor Gleddesborg wiederge⸗ 
funden hat.“ 


90 
Ole ſchüttelte den Kopf. 
5 Det Gärtner hat den Spuk drei Mal ſchon dort ge- 
ehen. 

„Die Einbildung wird ihm einen Streich gefpielt haben; 


n 


1 


bayeriſchen Sonderrechied ſehe und mit jeinen engeren Freunden gegen 
das Geſetz in dritter Leſung ſtimmen werde. 

Darauf wird der Geſetzentwurf in dritter Leſung ange» 
nommen. 

Fortſetzung der zweiten Berathung des Militäretats. 


„Einmalige Ausgaben.“ Dieſelben werden ohne Debatte nach den 
Kommiſſionsanträgen angenommen, ebenſo die Einnahmen. 

Damit iſt der Militäretat erledigt. 

Es folgt Etat über den Allgemeinen Penſions fonds. 

Abg. Müller ⸗Fulda (Ctr) berichtet über die Kommiſſionsverhand⸗ 
lungen. Der Etat wird ohne Debatte angenommen. ; 

Es folgt der Etat des Reichs⸗Invalidenfonds. 

Hierzu beantragt die Kommiſſion eine Reſolution: 1. die verbündeten 
Regierungen zu erſuchen, die Mittel, welche zur Gewährung von Beihülfen 
an alle berechtigten Veteranen fehlen, aus Reichsmitteln durch Nachtrags⸗ 
etat anzufordern, 2. den Reichskonzler zu erſuchen, einen Geſetzentwurf vor⸗ 


i 1 55 durch welchen, unter Berüchſichtigung der geſteigerten Koſten der 


ebens haltung, den Wünſchen der Militär⸗Invaliden Rechnung getragen 
wird, beſonders bez. der Wittwen⸗ und Waiſenverſorgung, der Entſckädi⸗ 
ung für Nichtbenutzung des Civilverſorgungsſcheins und der Belaſſung 
er Militärpenſion neben dem Civildienſteinkommen. 

Abg. Müller ⸗Fulda (Eir.) empfiehlt die Reſolution. 

Abg. Graf Oriola (natl) ſchließt ſich dem an und begrüßt es als 
beſonders wichtig, die fehlenden Mittel aus allgemeinen Reichsmitteln zu 
fordern. Die jetzige willkürliche Auswahl der Unterſtützten ſei in keiner 
Wetſe u rechtfertigen. Fiskaliſche Rückſichten dürfen hier nicht maßgebend 
ſein. Wir wollen, daß den Männern gedankt wird, die für das Vaterland 
gelitten haben. (Beifall.) 

Schatzſekretär Frhr. v. Thielmann erklärt: Gegen die ver⸗ 
bündeten Regierungen ſind Vorwürfe erhoben worden von dem Referenten 
und dem Vorredner, die ich nicht unerwidert laſſen kann. Die verbündeten 
Regierungen ſind hinter dem Geſetz von 1895 nicht um einen Schritt 
zurückgeblieben. Sie haben es nicht allein voll erfüllt, ſondern ſie ſind 
zu Gunſten der Veteranen über die ſtrenge Auslegung des Geſetzes ſogar 
noch hinausgegangen. Es herrſcht volle Ueberelnſtimmung zwiſchen den 
verbündeten Regierungen und dem Reichstag, daß die Veteranenbeihilfe ſich 
in den Grenzen der Zinſen des Invalidenfonds halten ſoll. Ueber die 

inſen des Aktivkapitals aber find die verbündeten Regierungen ſchon ſeit 
einigen Jahren hinausgegangen, indem ſie etwa 3 Millionen Mark her⸗ 
gegeben haben. In der Kommiſſion iſt geſagt worden, der Reichstag habe 
das Geſetz von 1895 von jeher nur als eine Abſchlagszahlung betrachtet. 
Davon iſt mir aus den Verhandlungen von 1895 nichts bekannt. Es hat 
ſich weiter gezeigt, daß, wenn gegenwärtig die Veteranen⸗Beihilſe zum 


Kapital gerechnet wird, fie allerdings die Zinſen von 69 Millionen nicht 


unerheblich überſteigt, daß ſie aber das ganze Kapital noch nicht aufzehrt. 
Nach den Berechnungen, die im vorigen Jahre aufgeſtellt ſind, würde bei 
allmählicher Aufzehrung dieſes Bilanzreſtes ein letter Reſt von rund 16 
Millionen bleiben und es iſt jetzt bei ben verbündeten Regierungen ein Ge⸗ 
ſetz in Vorbereitung, welches die Aufzeh ‚on des In validen⸗ 
fonds für gewiſſe Zwecke ins Auge faßt. Die Einzelheiten des in Vor⸗ 
bereitung befindlichen Geſetzes kann ich noch nicht eingehend darlegen. Ich 
kann aber erwähnen, daß ein weſentlicher Theil der bereit zu ſtellenden 
Mittel auch für die Beihilfe verwandt werden wird. Was den Vorwurf 
der Kleinlichkeit betrifft, ſo erwidere ich: Dieſem Vorwurf liegt ein 
fundamentaler Irrthum zu Grunde. Es handelt ſich nicht um ſechs⸗ 
tauſend Veteranen. Sechstauſend war die Ziffer vom Dezember 
1896. Die Ziffer vom Dezember 1898 iſt Fünfzehntauſend 
Es iſt alſo die Geſammtzahl der als Anwärter anerkannten Veteranen ſeit 
Dezember 1896, trotz der inzwiſchen erfolgten Abgänge, welche einige 
Tauſend betrugen, auf 35 268 Köpfe geſtiegen. Es würde ſich demnach für 
jetzt nicht um 720 000 Mark, ſondern um rund 1800 000 Mark handeln. 
Nach der Steigerung von 1896 bis 1898 läßt ſich vorausſehen, daß für 
die nächſten 10 Jahre jedes Jahr eine weitere Steigerung von mehreren 
Tausenden bringen wird, ſodaß, wenn auch die Ziffer von 50 Millionen 
nicht erreicht werden wird, es mit der jetzt genannten Summe von 2 
Millionen nicht entfernt abgethan ſein wird. Es dürfte nicht zweifelhaft 
ſein, daß den Veteranen des glorreichen Krieges eine warme Theilnahme 
n wird, ganz anders ſtellt ſich aber die Frage, wenn ſie auf 
das Terrain hinübergeſpielt wird, wie es der Vorredner that. Das iſt 
keine Invaliden⸗Fürſorge mehr, ſondern das iſt allgemein menſch⸗ 
liche Fürſorge. Ich kann Ihnen heute nicht ſagen, ob bei dieſer gänzlich 
veränderten Sachlage die verbündeten Regierungen gewillt ſein werden, 
dieſen Weg zu beſchreiten und in den Etat ein gänzlich neues Kapitel 
einzufügen. Ich kann nur ſagen, daß bei der preu ß 

eine Geneigtheit hierzu nicht beſteht. 

Abg. v. Kardorff (Rp.) iſt im Allgemeinen mit dem Abg. Graf 
Oriola einverſtanden. Vielleicht wäre es freilich beſſer, dem Reichs⸗In⸗ 
validenfonds durch eine Anleihe ſoviel zuzuführen, um allen Anſprüchen 
zu genügen. 

Abg. Graf Roon (konſ.) ſtellt ſich mit ſeiner Partei ebenfalls auf 
den Boden der Reſolution. 

Abg. Werner (Reſp.): Der preußiſche Finanzminiſter Miquel ſei 
leider niemals zu haben, wenn es ſich um Forderungen handle, wie die 
vorliegenden. Es ſei des deutſchen Reiches unwürdig, für die Invaliden 
und Veteranen nichts übrig zu haben. 

Abg. Dr. Schädler (Etr.) ſtimmt für beide Theile der Reſolution. 

Abg. v. Stau dy (konſ.) ſchließt ſich den Ausführungen des Abg. 
Grafen Oriola an und iſt der Anſicht, daß es ſich nicht um ſo bedeutende 
Summen handele, daß man dieſe nicht bewilligen könne. 

Abg. Singer (ES): Auch die Sozialdemokratie hege Sympathie 
für die Veteranen. Er weiſe die Behauptungen als gehäſſig zurück, welche 
gegenüber dieſer Thatſache Zweifel ausſprechen. 8 

Für die Reſolution ſprechen ferner die Abgg. Stockmann 6 
ung 8. A0 Prinz zu Schönaich⸗Carolath Si ap. d. natl.), Bedh« 

oburg (fr. Bp. 
Die Reſolution wird einſtimmig angenommen. 

. der Etat ge 755 . 

arauf vertagt a us. 0 
f Nach Sibung She 1 Uhr: Fortſetzung der heutigen Berathung; 
ferner 1. Leſung der ſogen, lex Heinze mit den dieſelbe Materie behan⸗ 
delnden Anträgen v. Stumm und des Centrums. 
Schluß 5%, Uhr 


—n ' 


— — bçα— —— — 
der Gärtner if furchtſam und hat gewiß ein Rudel Hirſche für 


den wilden Jäger gebal 


alten. 

„So eilt Euch wenigſtens, daß Ihr vor der Dunkelheit 
heim ſeid.“ 

„Du machſt mir wirklich Angſt,“ rief Ebba lachend; „komm 
Hektor, komm, nicht wahr, wir beide fürchten uns nicht?“ 

Sie nickte dem Alten zu und eilte mil dem Hunde davon. 

Ole ſchaute ihr beſorgt nach. 

„Ich ſoll das geträumt haben?“ flüfterte er dann entrüſtet 
und ging von neuem an ſeine Arbeit. 

Ebba hatte ihrem kleinen Vetter verſprochen, Erdbeeren 
mitzubringen, wenn er artig ſein und zu Haus bleiben würde, 
darum ging ſie nicht durch den Buchenwald, ſondern einen 
ſchmalen Fußſteig, zu deſſen beiden Seiten ſich dichtes Baldrian ⸗ 
gebüſch erhob und mit unzähligen blaßrothen Blüthendolden be⸗ 
deckt war; nach den Feldern hin hatte ſie vor einigen Tagen 
einen vorjährigen Holzſchlag ganz von Erdbeeren roth gefärbt 


entdeckt. 


Sie pflückte einen ziemlich großen Strauß, wand einige 
Sternblumen und ein paar Vergißmeinnicht J die fie im Schilf am 
Grenzbach fand, dazwiſchen und wollte eben auf den gewohnten Weg zurück 
und nach dem Dorfe eilen, als der Hund plötzlich fand und laut 
zu bellen begann. 

„Nun, ſiehſt Du etwa auch ſchon Geſpenſter? fragte Ebba 
luſtig, blickte ſich aber nach der Richtung hin um, die Hektors 
Aufmerkjamleit erregte, und bemerkte eine alte Frau, die ebenfalls 
Beeren ſammelte. N 

„Euer Hund hat mich erſchreckt,“ meinte dieſe noch immer 
nicht recht gefaßt und richtete ſich auf, „ach Jyr jeids, Fräulein 
Giedde Gottes Segen über Euch!“ 

„Rate!“ rief Ebba überraſcht. Sie kannte die Alte ſehr 
gut, 10 war des alten Herrn Wind Amme und Holgers Pflegerin 
geweſen. 

hr kennt mich noch?“ ſagte die Frau näher kommend. 
"hs denkſt Du dans 8 ich hätte die 


ſchen Regierung 


R 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. 
36. Sitzung vom 6. Mürz. 
1 der Tagesordnung ſteht die zweite Berathung des Handels ⸗ 


tats. 

Beim Titel „Miniſtergehalt“ wünſcht Abg. Ga mp (freikonſ.) Maß- 
nahmen der preußiſchen Regierung gegen die Diskontpolitik der Reichs ⸗ 
bank; ferner afür Sorge zu tragen, daß die Hypothekenbanken, die in 
Preußen Geſchäfte machen, ihren Wohnfig in Preußen zu nehmen. 

Abg. Dr. Bar th (freiſ. Berg.) bezeichnet die Diskontpolitik als den 
wirthſchaftlichen Verhältniſſen entſprechend. Redner bringt dann die vom 
brandendurgiſchen Ober präſidenten angeordnete Zwangsinnung der Ber⸗ 
liner Buchdrucker zur Sprache und erwartet vom Miniſter, daß er die freien 
Verhältniſſe, wie bisher, beſtehen laſſen werde. 

Miniſter Brefeld entgegnet, daß die Verhandlungen noch nicht ab⸗ 
geſchloſſen find. Gegenüber dem Abg. Gamp muß ich feſtſtellen, daß es 
unmöglich iſt, mit Rückficht auf die übrigen Bundesſtaaten, gegen die 
Hypothekenbanken, jo ſchroff vorzugehen. Es liegt auch kein Anlaß vor, 
die . Proxis bei auswärtigen Anleihen zu verlaſſen. 

Abg. Graf Kanitz (konſ.) bedauert, daß ſovtel Geld von Deutſchland 
ins Ausland fließt. Wir ſind der Bankier der ganzen Welt. 
das Publikum warnen, fein Geld in ausländiſchen Werthen anzulegen. 
Für unſere Mitbetheiligung an der chineſiſchen Anleihe iſt Kiautſchou zu 
theuer bezahlt. Der Entwickelung des Diskontgeſetzes gegenüber ganz theil⸗ 
nahmslos zu bleiben, geht nicht an. Die heimiſchen Geſchäftsleute haben 
Intereſſe an einem niedrigen Zinsfuß, und der Miniſter würde ſich den 
Dank weiter Kreiſe verdienen, wenn er in dieſem Sinne ſeinen Einfluß 
geltend machen wollte. 

Abg. Dr. Satller (natl.) beklagt es, daß an der Spitze von Sons» 
ſumvereinen in Städten, wie jene den kleinen Gewerbetreidenden ſchwere 
Konkurrenz bereiten, ſich oſtmals einflußreſche Beamte befinden, was das 
Anſehen der Vereine über Gebühr erhöhe. 

Abg. Dr. Hirsch (freif.) begründet folgenden Antrag: Die Regie⸗ 
rung zu erſuchen, nach dem Vorgange anderer Staaten auch in Preußen 
einen Verſuch zu machen mit der Anſtellung weiblicher Gewerbeauffſichts⸗ 
leg hg ſolchen Bezirken, wo eine große Zahl von Arbeiterinnen be⸗ 

tigt iſt. „ 

Abg. Schmitz (Ctr.) befürwortet eine Milderung der oft läſtigen 
Vorſchriſten zur Ausführung des Geſetzes über die Sonntagsruhe in 
kleinen Städten. 

Abg. Dr. 
meinen zu. 

Miniſter Breſeld erwidert dem Abg. Schmitz, daß die heutigen 
Ausführungsbeſtimmungen ſchon den Behörden vollſtändig das Recht geben, 
alle derartigen Bedürfniſſe zu berückſichtigen. Ueber die Anſtellung weib⸗ 
licher Inſpektoren ſchweben noch Ermittelungen. Ich ſelber ſtehe der Frage 
ſympathiſchgegenüber. 5 

Abg. Dr. Crüger (freif. Vp.) tritt denm Abg. Sattler entgegen. 
Es iſt namentlich für kleinere Genoſſenſchaften nöthig, daß erfahrene Leute 
eine Zeit lang die Führung der Geſchäfte unentgeltlich übernehmen, und 
dazu ſind Beamte beſonders geeignet. Redner erörtert hierauf die Korn⸗ 
hausfrage und behauptet, daß für das Kornhaus in Halle ruſſiſcher Hafer 
gekauft und eingelagert würde. 

Abg. v. Erffa (konſ.) beſtreitet das. Die Angaben Crügers find 
von dem Sächſiſchen Provinzialverein für Getreidehandel verbreitet worden, 
fel 1 10 Herrn Crüger ärgerlich darüder iſt, daß der Terminhandel be⸗ 
eitigt iſt. f 

un. Fuchs (Cir.) bekämpft die Konſumvereine im Intereſſe einer 
eſunden Mittelſtandspolitik und verlangt zur Krediterhöhung der kleinen 
— — einer Erhöhung der Baarmittel der Reich 


Hitze (Ctr.) ſtimmt dem Antrage Hirſch im Allge⸗ 


bank. 

Abg. Gamp (freitonſ.) tritt dem Abg Crüger entgegen, der ſich mit 
Börſenfragen noch weniger als mit landwirthſchaftlichen Fragen beſchäftigt 
zu haben ſcheine. 

Abg. Möller (natl.) bekämpft den Vorſchlag des Abg. Grafen 
Kanitz und ſtimmt dem Antrag Hirſch zu. Letzteres thut auch Abg. 
Dietrich (konſ.) Ä 

Nach einer Aeußerung des Abg. Pleß (Ctr.) über die geplante Ber⸗ 
liner Buch druckerinnung wird das Miniftergehalt bewilligt. 

Weiter berathung Dienſtag. 


ö i Ausland. n 
Türkei. Der „Frankfurter tung“ wird aus Konſtantinopel 
vom 5. d. Mis. r N 2 92 außer ordentlichen Sitzung des 
Verw altungsrathes der türkiſchen Staats ſchuldenverwal⸗ 
tun g wurde der Antrag des deutſchen Delegirten Wirklichen Geheimen 
Lega tionsrauhs Lindau bezüglich des Vorſitzes in dem Verwaltungsrath 
nach längerer Debatte mit einer unweſentlichen Abänderung einſtimmig 
ange nommen. Der deutſche Delegirte hatte beantragt, daß vom 1. März 
1900 an der Vorſitz durch einen Wahlakt entſchieden werde. Die eingetre⸗ 
tene Abänderung beſteht darin, daß die acceptirte Neuerung erſt am 1. 
März 1901 in Kraft tritt. j 


Provinzial⸗Nachrichten 


— Gollub, 5. März. Die Frau des Beſitzers Templin au 
Abb au Gollub ſtand in der vergangenen Nacht auf, nahm ein Beil und 
ſchlug damit ihrem Mann auf Kopf, Schultern und Bruſt. Der 
Weberfallene wollte zu Nachbarn flüchten, unterwegs aber brach er zu⸗ 
ſam men und murde in dem jämmerlichſten Zuſtande gefunden. Er liegt 
hoffnungslos darnieder. Heute begab ſich eine Gerichtskommiſſion an Ort 
und Stelle, um den Thatbeſtand feſtzuſtellen. Die Frau iſt unterdeſſen 
verſchwunde n. — In der heutigen Sitzung haben ſich die hieſigen 
Handwerksmeiſter für freie Innungen erklärt. 

— Strasburg, 5. März. Wie die Oberpoſtdirection in Danzig hier⸗ 
5 1 bat, 1 7 5 er na 33 2 eine 22 
ernſprechein richtung erhalten. x e er 
Spr echverkehr nach Berlin, Culmf 7 Danzig mit Seutagrwaffer, using. 
Graudenz, Thorn und einer Knael . berſanmiung bes Turnver⸗ 


+ der Verein einftimmig gegen die Theilung des Krei⸗ 


ku, 
i te 
zal Kerbeſten. Auf Antrag follen die zum nächften Gaxtuentag in 


ſckönen Kirſchen vergeſſen, die ich immer bel Dir bekommen 
habe?“ 


„Ja, ja, damals waret Ihr oft bei mir und kehrtet, wenn 
Ihr nach Harreſted kamt, meiſt erſt bei meiner Hütte ein, weil 
Ihr ſicher ſein konntet, den Junker und die Fräuleins in meinem 
8 1 de dis l icht geſeh te Rate,“ meinte 

e ange nicht geſehen, gute Rate,“ me 
Gba“ fiunend. baun blidte Me der Alten foeſchend in die 
et 5 5 und fragte zögernd: „Wie gehts denn drüben in 
arreſted?“ 

„Still, Fräulein Anna hat den Herrn von Vorke geheirathet 
und it nach Holſtein gezogen, und die Frau iſt mit Chriſtinchen 
jetzt bei ihr zum Beſuch; glaube, fie haben in dieſen Tagen 
Taufe.“ 

„Das freut mich,“ entgegnete Ebba, „und der Herr 
Jaͤgermeiſter?“ e ae 

„Sagt mir nur, was zwiſchen Euch gekommen iſt?“ rief 
Kate lebhaft, „ich dacht mmer, Ihr würdet einmal unſere gnädige 
Frau werden, und nun redet Ihr vom Junker jo fremd, als 
„ A ai 

a ſchwieg erröthend. 

„Seit der Herr aus Kopenhagen jo plötzlich heimgekehrt, 
iſt er ganz verändert; er meidet die Menſchen, kümmert ſich nicht 
um die Wirthſchaft — ich glaube, er iſt krank.“ 

„Krank?“ fragte das Fräulein ırjchredt. 

„Ja,“ ſagte die Alte, der keine Regung in Ebbas Geſicht 
a rn 1770 Ki dne 

„Was fe m denn?“ 

Rate blickte das ſchöne Mädchen forſchend an, dann nahm 
— dere Strauß friſcher grüner Blätter aus dem Korb und 

agte: 

„Seht dieſes Kraut, es giebt einen braunen Saft, mit dem 
ich ihn wohl heilen könnte.“ 

x „So eile doch heim und bereite ihm den Trank,“ drängte 
bba. 


> r ** ** L u. Bann a > dl 


Man follte . 


Bromberg zu entſendenden Delegirten dahin wirken, daß auf eine beftimmit 


Zeitdauer der Kreisturnwart abwechſelnd aus Oſt⸗ und Wehr 
preußen gewählt werde 
— Graudenz, 6. März. 
Seminar wurde am 4. März, wie wir ſchon erwähnt haben, die A b⸗ 
ang prüfung beendet. Es beſtanden die Prüfung ſämmtliche 22 
öglinge des Oberkurſus, darunter Wilhelm Fietz⸗Thorn, Carl Kranſe⸗ 
leſionskowo, Leo Wilzynski⸗Thorn, Johannes Witkowski⸗Papau, Karl 
Zelazuy Culmſee. Es ſind 14 Prüflinge dem Regierungsbezirke Marien⸗ 


werder, die übrigen dem Regierungsbezirke Danzig üderwieſen worden. — 


Ein neuer Männergeſangverein „Nelodia“ iſt in Grau⸗ 
denz gegründet worden. Vorſitzender des Vereins ift Herr Dr. med. Jo⸗ 
naß, Dirigent Herr Kücken. Die Uebungsſtunde findet jeden Mittwoch 
Abend im Wiener Cafe ſtatt. — Bekanntlich bat im vorigen Jahre die 
hieſige Staatsanwaltſchaft gegen den 15jährigen Druckerlehrling Kurzynski 
von ber „Gazeta Grudziadzka“, der fein Zeugniß verweigerte, 
Zeugnißhaft verhängt. Jetzt iſt das Zeugnißzwangsver⸗ 
fahren wiederum gegen den Drudereifactor und zwei Lehrlinge derſelben 
Zeitung eingeleitet worden. Es handelt fi um den Verfaſſer eines Ar⸗ 
tkels, in dem die Staatsanwaltſchaſtbeleidigt worden war und deſſen Namen 
jene drei Perſonen am 3. März vor dem Unterſuchungs richter nicht nennen 
wollten, trotzdem fie zugaben, ihn zu kennen. 5 

— Schlochau, 3. März. Bei dem üblichen Schießen bei Hoch⸗ 

eiten hat ſich heute Nachmittag hier ein Unglücksfall ereignet. 

ls eine Hochzeitsgefellſchaft von hier auf der Rücfahrt nach Klaus felde 
war, wollte auch der Schmiedemeiſter Sell aus Lanfer, Kreis Flatow, 
Freudenſchüſſe mit ſeinem ſelbſtgefertigten „Revolver“ abgeben; hierbei ent- 
lud ſich vorzeitig die Waffe und die Kugel drang ihm in die rechte Hand. 
Anſtatt der Hochzeit beizuwohnen, mußte er ſich zum Arzt begeben, wo die 
Kugel nach ſchmerzvoller Operation entfernt wurde. 

— Elbing, 6. März. Der hieſige Kreistag wählte heute zum 
Provinzial⸗Landtags⸗ Abgeordneten für den aus dem 
Kreiſe verzogenen Herrn Birkner ⸗Cadinen Herrn Gutsbeſißer Eduard 
Vollerthun⸗Fürſtenau. 

— Ragnit, 2. März. Der Neſtor der deutſchen Lehrer 
ſchaft, Präzeptor Kerner zu Lengwethen, feierte im verfloſſenen Mo⸗ 
nat ſeinen 84. Geburtstag und wird im Mai dieſes Jahres auf eine 
65jährige Amtszeit zurückblicken. Vor etwa zwei Jahren hat er zur Er⸗ 
leichterung der ſchweren Berufspflichten von der Regierung einen Vertreter 
erhalten. Im Jahre 1834 erhielt er als !Yjähriger Jüngling eine öffent⸗ 
liche Schulſtelle an der weſtpreußiſchen Grenze, von wo aus er auf die 
einſt vom Grafen Katte, dem Vater von Friedrichs des Großen Jugend⸗ 
freunde, begründete und hoch dotirte Schulſtelle Raudonatſchen im Kreiſe 
Ragnit berufen wurde, um dann die Lengwether Kirchſchulſtelle zu über 
nehmen, an welcher er nun bereits über 40 Jahre wirkt. Vor nicht ganz 
vier Jahren feierte er ſeine diamantene Hochzeit mit ſeiner inzwiſchen ver⸗ 
ſtorbenen Gattin. 

— Janowitz, 3. März. Auf dem Anſiedelungsgute Jana» 
witz iſt man augenblicklich damit beſchäftigt, eine Muſtergarten⸗ 
anlage herzuſtellen, um Obſt⸗ und Gemüſebau zu betreiben. Der zu 
dieſem Zwecke auserſehene Gärtner iſt bereits hier eingetroffen und hat 
ſeine Thätigkeit begonnen. Demſelben ift ferner die Aufgabe geſtellt, junge 
Anſiedler im rationellen Baumſchnitt zu unterweiſen; auch ſollen praktiſche 
Kurſe im Gartenbau gehalten werden. 

— Allenſtein, 3 März. (Ein kritiſcher Augenblick) Daß 
Napoleon I, in Allenſtein beinahe ſein Ende gefunden hätte, dürfte 
noch ſehr wenig bekannt ſein. Nach der Chronik der Stadt Allenſtein von 
Dr. Grunenberg traf am 5. Februar 1807 Napoleon hier ein. Von ſei⸗ 
nem Generalſtabe umringt, hielt er hoch zu Roß ungefähr eine Stunde 
in der Mitte des Marktes und ertheilte Befehle. Während dieſer Zeit 
ſtieg ein preußiſcher Jäger, Namens Rydziewski, auf das Dach des älteſten 
Hauſes Allenſteins (des früter Grunenbergſchen). In der Dachrinne 
ſtehend, ſpannte er ſeine geladene Büchſe und legte auf den Kaiſer am: 
Aber einige Bürger, welche die Abſicht des Verwegenen merkten, waren 
ihm nachgeeilt und hielten ihn noch im letzten Augenblick zurück. 


— Bromberg, 6. März. Auf dem Grundſtück Albertſtraße 35/856, 


— b und 
te unmittelbar an die Brahe gel 

wirken, doch war die Arbeit für die Löſchmannſchaften ſchwierig und ge⸗ 
fahrvoll, da die vom Feuer ergriffenen Räume mit dickem Oualm gefüllt 
waren. Schließlich wurde man des entſeſſelten Elements Herr; immer⸗ 
hin aber wurde das Gebäude mit den Maſchinen vernichtet, und auch der 
Speicherlagerraum mit den Fellen brannte faft völlig aus. Glücklicher⸗ 
weiſe war die Windrichtung für die Bekämpfung des Feuers gün 
Der Schaden, an dem die „Weſtdeutſche Verſicherungsgeſellſchaft,“ der 
„Deutſche Phönix“ und die Gothaer Geſellſchaft betheiligt ſind, beläuft ſich 
300 000 Mark. Die Ent⸗ 


iſt nicht bekannt. Uebrigens ſind durch das 
8 


einzelne 
Einladung erhalten haben. 6— 

— wrazlaw, 3. März. Die Spezialität noch ſugend⸗ 
lichen * Pela ve Bapielew sta von hier iſt die Be⸗ 
raubung kleiner Kinder auf offener Straße. Sie hatte am 3. 
Jan nar einen jährigen Knaben, der Beſorgungen machen jollte, in einen 
Hausflur gelockt und ihm das Portemonnaie mit 1,60 Mark entriſſen. 
Ferner hatte fie in gleichtr Weiſe am 8. Januar einem 7jährigen Knaben 
einen Korb mit Brot und Fleiſch abzunehmen gewußt. Die P. ſtand des⸗ 
halb vor dem hieſigen Scköfſengericht, das ſich indeſſen nicht für zuſtändig 
—e i . —.ñ: ͤP— — _s 


„Ihm? — Das hilft nichts.“ 

„Dunn der Herr krank iſt, kann doch kein Anderer das Heil ⸗ 
mittel nehmen.“ 

„Ein Anderer? — nein, aber eine Andere, Ihr müßt den 
Trank trinken“, meinte Kate mit liſtigem Lächeln. 

„Ich verfiege Dich nicht.“ 

„Des Rraut, jagt man, giebt einen Liebestrank,“ entgegnete 
die Alte leiſe. 

Eb ba erbletchte und runzelte die Stirn. 

„Was willſt Du mit Deinen abſonderlichen Reden ſagen?“ 
fragte ſie kleinlaut. 

„Nichts weiter, als was Iypr längſt verſtanden habt, daß Euch 
der Herr liebt und feine Krankheit ift, daß Ihr nicht wiederlieben 
mögt.“ 

„Wer ſagt Dir das?“ 

„Er glaubt, Ihr müßtet ihn boſſen.“ 

Ebba ſchwieg und blickte über die wogenden Noggenfelder 
nach Harreſtedt hinüber, doch es war ſchon zu dunkel, um auf 
die Entfernung hin noch etwas auf dem Schloſſe erkennen . 
8 Endlich wandte ſie ſich wieder Katen zu und ſah ſie 

agend an. 4 

„Ihr jeid nicht mehr jo froh, Fräulein?“ meinte die Alte, 

a0 ke Ihr un an Sen 5 Euch gegenſeitig und liebt 

u noch jo ſehr ſehr wie r.“ 

zu — 5 — ion zu lieben“, flüfterte Ebba faſt 

un 8 

a 35 weiß, er hat Euch ſchwer gekränkt; o, er kommt oft zu 
mir, um von Euch zu ſprechen, weil er weiß, wie Lieb ich Euch 
immer gehabt habe. Da hat er mir auch einmal die Geſchichte 
von dem ſchönen Weibs bild, das des Königs Schweſter iſt, 
erzählt.“ 

„Ja die Gräfin iſt weit ſchöner als 14.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Am hieſigen katholiſchen Lehrer⸗ 


7 
fg. | 
- 


j 


ws 


— da auf den n Zuchthaus firafe ſteht, und die 
an das Schwurgericht wies. 
12 Poſen, 4. Rn. Die Ausübung ſeiner gottesdienſtlichen 
ktionen iſt dem Kantor und Vorbeter der hieſigen israelitiſchen 
rüdergemeinde, Lichtenſtein, der ſchon ſeit Jahren ſeines Amtes 
waltet, für die Zukunft urterjagt worden. Lichtenſtein iſt Ausländer. 


— 2 


Lotales. 
Thorn, 7 März. 


X [Berjonalien)]) Dem Präfidenten des Oberlandes⸗ 
gerichts in Marienwerder, Wirklichen Geheimen Oberjuſtizrath 
Dr. Kanzel, it die Genehmigung zur Annahme und Anlegung 
des von dem Großherzoz von Sachſen ihm verliehenen Komthur⸗ 
kieuzes mit dem Stern des Großherzoglichen Hausordens der 
Wachſamkeit oder vom weißen Falken ertheilt worden. — Dem 
Oberſörſter Meyer in Stegen iſt vom 1. Mal 1899 ab 
die Oberförſterſtelle in Demdio (Regierunge-Bezirk Oppeln) über- 
tragen worden. — Der Sekretär Frauſe bei dem Landgericht 
in Thorn {iR auf ſeinen Antrag mit Penſion in den Ruheſtand 
verjegt worden. — Der Regierungsſupernumerar Keiler in 

arlenwerder (früher in Thorn) iſt zum Regierungsſekretär 
ran Bert 1 5 
erfonalien bei der Siſenbahn.] Dem 
Babnsätter Mae in Thorn, welcher bei ſeinem Reviſionsgange 
während der Dunkelheit einen ſchwer aufzufindenden Schienenbruch 
entdeckt, dem fälligen Zuge rechtzeing das Haltefignal gegeben 
und für ſchleunige vorläufize Befeſtigung der Bruchſtelle geſorgt 
hatte, iſt für ſein entſchloſſenes Handeln und bie dadurch von 
einem Z ige abgew endete Betriebsgefahr eine augerordent- 
liche Belohnung bewilligt worden. f 

+ [Im Schüben haus- Theater! verabiäieben ih 
morgen, Mittwoch, nun endgültig unſere Dresdener Gäſte und 
mit ihnen der gefeierte Liebling des Thorner Publikums Frl. 
Henriette Maſſon und der gleichfalls außerordentlich ſchnell 
beliebt gewordene Gaſt Herr Caeſar Beck. Zur Aufführung 
gelangt das mit allgemeinſtem Intereſſe erwartete Luſtſpiel 
„Verbotene Früchte,“ welches am Hof⸗Theater in Dres⸗ 
den — ein nie dageweſener Fall — über 50 Aufführungen er⸗ 
lebte und welches auch am Berliner Hoftheater Zug und Reper⸗ 
— geworden if. Zweifellos wird dieſer letzte Gaſtſpiel. 
Es, dem noch das reizende Luſtſpiel „Die Schulreiterin“ 
Sichen Mark bejudt, und es empfi bit ſich daher frühgeitige 


Die der Bille 
Wat Aufführung des Freytag'ſchen Schauſpiels 


al de “ 
Theater⸗Eaſembles — drei Mitgliedern unſeres 


ihr künſtleri 5 v 
vortheilhafteſter Beleuchtung erſcheinen zu l . BO un. 
Herrn Eaefar Beck, der in der Tuelrol —— — 


war; ſein Graf Waldemar war eine bis f 
unſcheinbarſten Details ausgearbeitete Figur aus en 
eine Leiſtung, zu der man dem Künſtler nur aufrichtig gratulfren 
kann. Hirrn Beck nicht nach ſtand Frl. Maſſon, welche das 
anſpruchtloſe, warmherzige Särtnerstöchterlein mit eytzückender 
Natürlichkeit zur Darſtellung brachte. Auch Frl. Medack war 
in der Rolle der aus einer fimplen Balleteuſe hervorgegangenen, 
mit allen Reizen verführeriſcher Sinnlichkeit ausgeſtatteten Fürſtin 
Udaſchkin vortrefflich. Das Publikum ſpendete den braven 
Künftiern mit Recht lebhaften Beifall. 
SR Turnverein] Nächſten Sonntag findet in Thorn 
e Verſammlung der Gauturnwarte Weſtpreußens 
— welche der Rreisturnwart Merdet aus Danzig 
— wird. Im Anſchluß daran wird Nachmittags 3 Uhr in 
be Be eine Vorturnerſtunde des Turnbezirks Thorn 


[Provin bal Verſamml unge 


hefon. Whogate findet” 10g eine abet tube Saftige. Ber 


ſammlungen in Danzig ſtatt. Am 14. tagt dort b 
die Generalverſammlung ider Weſtpr. 5 iritu e 
werthungs⸗Genoſſenſchaft. Dann folgen in den 
nächſten Tagen darauf die Sitzungen des Provinzial 
Landtages, durch welchen, wie bekannt, eine Neuwahl 
für den verſtorbenen Landeshauptmann Herrn Jäckel erfolgen 
wisd. Am 22. finden Aufſichtsrathsſitzung und Generalver⸗ 
ſammlung der Weſtpr. Provinztal⸗Zenoſſenſchafts⸗ 
bank unter Vorſitz des Herrn Generalſekretärs Steinme y ir ſtatt 
während am 23. der Verbandsausſchuß der weſtpr. Ralf fei“ 
ſenerganiſation unter Vorſiz des Herrn Verbands. 
anwaltes Heller tagt. In dieſer Sitzung handelt es ſich 
hauptſächlich um die Uebe rführung der Firma Raiffeiſen und 
Konſorten in die Landwirthſchaftiiche Central⸗Darlehnskaſſe für 
Deutſchland. Endlich findet am 24. eine eintägige Sitzung der 
Landwirthſchaftskammer ſtatt, auf deren Tages⸗ 

ordnung auch die Arbeiterfrage ſteht. 
i ſlsendarmerleſchulen] Die miniſterlelle „Berl. 
Corr.“ ſchreibt heute: In dem Entwurf zum Staatshaushalts⸗ 
für das Rechnungijahr 1899 find die Mittel für z wei 
endarmerieſchulen ausgeworfen, und zwar ſoll die 
eine im Weſten, die andere im Oſten der Monarchle errichtet 
S Für den Weſten bietet die Auswahl eines geeigneten 
wo. keine Schwierigkeiten. Dagegen wäre es erwünſcht, wenn 
e Semeindebehörden des Oſtens (Schlesien, Poſen, 
eſtpreußen, weſtliches Oſtpreußen, Brandenburg. Pommern), 
welche in der Sage und gewillt find, geeignete Gebäul ichkeilen 
= Unterbringung der Schale (ehemalige Kaſernements oder 
— zur Verfügung zu ſtellen, ji baldigſt meldeten. 
er die Zahl und Größe der erforderlichen Räumlichkeiten 
er epiſtab der Landgendarmerle (Berlin N. W., WII. 
17 6) gern Auskunft. 

Sol dale an ugun g von Schnellzügen durch 
beurlaubt werden oldaten, die im Anschluß an Rommandos 
orte und auf der Racer auf der Weiterfahrt nach dem Urlaubs- 
auf Militärfahrkarten reiſe nach ihrem Standorte die Schnellzüge 
anſchließende Urlaub benutzen, wenn der ſich an das Kommando 
tfernung von nicht mehr als acht Tage und die 
nach dem Standorte nicht uns, bie Rückreise angetreten wird, 
* Reine Nich t 3000 Pilometer beträgt. 
vierten Bagentiafpumußerabtpeile in bet 
gegangenen Mittheilung. es aged oder, kürzlich durch die Preſſe 
preußiſchen Staatseiſenbahnen in — mbfich demnüchſt auf bar 
für Nichtraucher einzurichten, und e Wagenklaſſe Abtheile 
Wagen dieſer Gattung, welche für di een 
Reifen dienen, ſiet bie „Zeitung des Weenlelegung längerer 


bahnverwaltungen“ je, daß von ei ereins deutſcher Eſſen⸗ 
„ ner d 
Peußiiden, Stantesifenbapnvermaltung die itzt aldi deten 


geworden ſei. 
[Von Bedeutung fü 

9 r das leiſcher⸗ 
wle 5 2 nd bie Kommunen iſt eine UE HE 
Geſeg betimmun lernt bes Rammergericts gerät bat. Das 
öffentlich 3 daß in denjenigen Gemeinden, in welchen ein 
S las Schlachthaus errichtet iſt, durch Gemeindebeſchluß der 
reiche Heine wang eingeführt werden könne. Nun haben zahl⸗ 
ere Gemeinden ein gemeinſchaſtliches Schlachthaus er- 


u Pr e 


richtet und durch Ortsſiatut beſtimmt. daß nur in dieſem geſchlachtet 
werden dürſe. Wöhrend in einer früheren Entſcheidung dieſe 
Oelsſtatute als rechtegiltig erachtet wurden, weil es nur darauf 
ankomme, daß für die Gemeinde ein Schlachthaus exlſtirt, hat 
das Kammergericht jetzt das bezügliche Ortsſtatut der Gemeinde 
zu Apnen für rech tsungiitig bezeichnet, weil das Geſetz 
ſtrenge ausgelegt werden müſſe, (.) 

AlLehrer wohnungen auf dem Lande.] Die 
Regierung zu Marienwerder hat nach Anhörung der Kreisaus⸗ 
ſchüſſ: für ihren Bezirk auf Grund des Paragraphen 8 des 
Ruhegehaltskaſſengeſetzes folgende Feſtſetzung über den Werth 
der Lehrerwohnungen auf dem platten Lande getroffen: 1) 
Wohnungen einſchl. des Hausgartens für alleinige Stellen und 
erſte Stellen mit Wirthſchaſtsgebäuden 150 M., 2) Wohnungen 
ohne Hausgarten und ohne Wirthſchaftsgebäude 120 M., 3) 
Wohnungen für jüngere Lehrer 60 Mark. Ausgeſchloſſen hier⸗ 
von find diejenigen Wohnungen, welche bei der Durchführung des 
Lehrerbeſoldungsgeſetzes wit Rückſicht auf die örtlichen Verhält- 
niſſe höher bewerthet find. Dieſe Feſiſetzung tritt mit dem 1. 


April in Kraft. 

g x [Daß die Anſiedelungskommiſſion of- 
preußiſche Güter gekauft habe,] wird vom „Po, 
Tageblatt“ dementirt. Die Kommiſſion dürfe nur innerhalb der 
Provinz Poſen und Weſtpreußen thätig ſein. — Wir hatten 
gleich ein Fragezeichen hinter die Meldung geſetzt. 

[p eſitzwechſel.] Herr Maurermeiſter Konrad Schwartz 
hierſeldſt hat die Hälfte des den Majewski'ſchen Erben gehörigen 
Grundſtückes Brombergerſtraße 50 0b für den Preis von 42 000 Mark er⸗ 
worben. Bezüglich der anderen Hälfte hat Herr Schwartz ſich das Vor⸗ 
kaufsrecht einräumen laſſen. 

® [Kohlen für die Gasanſtalt.] Am Sonnabend Vor⸗ 
mittag war im Gasanſtaltsbureau Termin zur Vergebung der Anfuhr 
von Kohlen für die Gasanſtal t für das Wirthſchalts jahr 1899 / 1900. Es 
find etwa 120 C00 Cir., die gebraucht werden. Die billigfte Forderung 
ſtellte Herr Ulmer⸗Mocker mit 1 Pfennig pro Ctr. unter dem vor⸗ 
jährigen Anſuhr preis. Die Gasanſtalt erſpart bei dieſem Gebot 1209 M. 

ro Jahr. 5 
8 Viſpappel- Berta! Am Freitag Vormittag wurden 109 
auf dem Stamme ſtehende Pappelbäume an der Culmer Chauſſee durch 
den Stadtbaumeiſter Leipolz an den Meiſtbietenden zum ſofortigen 
Abtrieb verkauft. Die Bäume brachten 665 Mark. An Stelle der ent 
ſernten Bäume werden Ahorn, Linden, Rüſtern und Eſchen gepflanzt 
werden, da dieſe das anliegende Land nicht ſo ſtark beſchatten und 


usſaugen. 
Wa vom 6. März.] Zur Verhand- 


[Strafkammerſitzung 
lung ſtanden heute 6 Sachen an. In der erſteren war der Arbeiter 


Johann Lupkowski aus Liſſewo des Diebſtahls im wiederholten 
Rückfalle, deſſen Ehefrau Anna Lup ko ws ki, geb. Dornidi, der Unter⸗ 
ſchlagung beſchuldigt. Johann Lupkowzki ſollte dem Zimmermann Bleck 
in Liſſewo, mit dem er zuſammen in einem Hauſe wohnte, Bretter ge⸗ 
ſtohlen haben. Da ihm indeſſen der Diebſtahl nicht nachgewieſen werden 
konnte, mußte ſeine Freiſprechung erfolgen. Seine Ehefrau war geſtändig, 
einen Spatenſtiel gefunden und ſich denſelben widerrechtlich angeeignet zu 
haben. Sie wurde mit 1 Tage Gefängniß bestraft. — In der zweiten 
Sache wurde wegen fahrläſſigen Meineides gegen die Maurerfrau Anna 
Scheidt aus Thorn verhandelt. Auf Grund der Beweisaufnahme 
hielt der Gerichtshof eine Fahrläſſigkeit der Angeklagten nicht für nachge⸗ 
wieſen und er erkannte nicht nur auf Freisprechung, ſondern legte auch 
alle der Scheidt erwachſenen nothwendigen Auslagen, einſchließlich der 
Koſten der Vertheidigung der Staatskaſſe zur Laſt. — Die Anklage in der 
dritten Sache richtete ſich gegen den Schuhmachermeiſter Guſtav Schielke 
aus Schoenſee. Schielke war der Vernichtung einer Urkunde, des 
Hausfriedensbruchs und der Beleidigung beſchuldigt. Der Gerichtshof er⸗ 
kannte gegen ihn auf eine Geſammtſtrafe von 3 Wochen Gefängniß. — 
Auf Grund ihres Geſtändniſſez wurde in der nüchſten Sache die bereits 
mehrfach wegen Diebſtahls vorbeſtrafte Arbeiterwittwe Catharina Wis⸗ 
niewski aus Culm wegen eines auf dem Bahnhof Culm verübten 
Steinkohlendiebſtahls zu 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — Die letzte 
Sache betraf die Kuhhirterfrau Franziska Resmer, geb. Makowski aus 
Hermannsdorf, die unter der Anklage der verſuchten Nöthigung 
und der Bedrohung ſtand. Die Slaatsanwaliſchaft ließ im Laufe der Verhand⸗ 


—2 jedoch die Anklage wegen Bedrohung fallen, beantragte aber die Be⸗ 


ſtrafung der Angekl. wegen Nöthigung; die = 
theilte Gerichtshof die e — aan Pe ey F 2 
[Selbſtmord.] Ge Nachmittag etwa um 3 Uhr wurde auf 


dem Uebungsplatz der Spielleute des 3. Bataillons Infanterie⸗ 
von Borcke im Rudaker Wäldchen von dem 1 — 
der Musketier Evers der 7. Kompagnie Infanterie⸗Regiments Nr. 176 
erhängt aufgefunden. Das Motiv zu dieſer That ſoll Furcht 
vor Strafe wegen eines an einem Kameraden begangenen Diebſtahls ſein. 
Evers hat ſich von ſeiner Truppe ſchon vor einigen Tagen entfernt, 
[Polizeibericht vom 7. mars Gefunden: Ein 
Bund Schlüſſel (drei) auf dem Altſtädtiſchen Markt; ein kleines orte: 
monnaie und ein Muff in einem Straßenbahnwagen; 5 bis 6 Kubikmeter 
kleine Kopfſteine zur Bürgerſteigpflaſterung in der Thalſtraße; Brieftaſche 
nebſt verſchiedenen Papieren des Arbeits burſchen ofen Czarnetzki in der 
Seglerſtraße. — Zu u aufen: Ein kleiner gelber Teckel, abzuholen 
von Buchholz⸗Colonie Weißhof. — Eingelieſert von der Königl. 
Staatsanwaltſchaft aus einer Straſſache zwei ruſſiſche Münzen und 1,83 
005 Em Ve — 5 25 f € 2 pe werte n 
Von der We el. aſſerſtand heute M 
über Null, Eisgang wie geſtern auf ½ der F e — 1 
Ufer. Angelangt find die Dampfer „Montwy“ aus Danzig bez. Bıome 
berg mit Ladung, „Margarethe“ aus Hamburg mit 5 beladenen Kühnen 
im Schlepptau, abgefahren ſind der Dampfer „Montwy“ mit Ladung nach 
Danzig und drei beladene Kühne nach Polen gejegelt. 
Warſcha u, 7. März. (Eingegangen 2 Uhr 25 Min.) 
Waſſerſtand hier geſtern 1,35, heute 1,83 Meter. 


* Podgor z, 7. März. In der geſtrigen Bezirks⸗Lehrer⸗ 
konferenz, die Vormittags 11 Uhr in der katholiſchen Schule begann, 
hielt Herr Maaß ⸗Stewken einen Vortrag über das Thema: „In 
welchem Umfange und in welcher Weiſe it den Kindern der Volksſchule 
die Kenntniß unſerer überſeeiſchen Anſiedelungen zu vermitteln?“ Nach 
einer kurzen Pauſe entwarf der Vorſitzende, Herr Proſeſſor Dr. Witte 
ein Lebensbild von dem leider fo früh aus dem Leben geſchiedenen Dichter 
Wilhem Müller. In der nächſten Konferenz, am 22. April, wird 
Herr Buſe⸗Rudak mit feiner Klaſſe eine Lektion im Rechnen halten. — 
Um 3 Uhr Nachmittags kamen die Mitglieder des Lehrerverein s zu 
einer Sitzung im Vereinsſokale (R. Meyer) zuſammen. Nach verſchledenen 
Nen Mittheilungen veferirte Herr Wolatz⸗Czernewitz über das 

eliktengeſetz. För die gem Arbeit wurde ihm der Dank 
der Verſammlung ausgedrückt. Herr Proſeſſor Dr. Witte, ein ſtets gern 
geſehener Gaſt des Verein, wies in einem kurzen Referat auf die Ziele 
hin, welche ſich die Komen ius ⸗Geſellſchaft geſteckt hat. In der 
Generalverſammlung, die im Anſchluß an die Bezirkskonſerenz in Rudak 
(Scheel) tagen wird, joll Beſchluß über den Beitritt des Vereins zur 
Komenius⸗Geſellſchaft gefaßt werden. 

* Ko ſtbar, 6. März. Unſer Schulporſtand hat beſchloſſen, 
körperſchaftliches Mitglied des Vereins für Verbreitung von Volks 
bildung zu werden. Der jährliche Beitrag von 6 Mark wird aus der 
Schulkaſſe gezahlt. 

— Culmſee, 5. März. Beim Ausgraben der Fundamente zum 
Gebr. Lichtenſtein'ſchen Speicher wurde das Skelett einer männlichen 
Leiche gefunden, welches noch gut erhalten war. Wie der Leichnam dort 
hingekommen, iſt bisher noch nicht aufgeklärt. — Seitens des Kura⸗ 
toriums der hieſigen höheren Pribatknabenſchule ſind jetzt 
Verhandlungen zur Umwandlung derſelben in eine höhere Bürgerſchule 
mit der Berechtigung zum einjährigen Militär diet und 
Uebernahme dieſer Schule auf die Stadt eingeleitet worden. Die Verwirk⸗ 
lichung dieſes Projekts wird von der hieſigen Einwohnerſchaft gewiß mit 


Freuden begrüßt werden. 


Vermiſchtes. 


Ein furchtbares Familiendrama ſetzte am Mittwoch 
die AA u Paſſage Saint⸗Sebaſtian zu Par is in Aufregung. In 
der dort in einem beſcheidenen Zimmer wohnhaften Familie des Blinfiererß 
David herrſchte jeit mehreren Wochen in Folge der Krankheit des Familien 
oberhauptes entſetzliche Noth. Als der Mann gegen Abend, nachdem er 
ſich nach Arbeit umgefehen hatte, in ſeine Wohnung zurückkehren wollte, 
wurde ihm auf ſein Klopfen nicht geöffnet. Von dangen Ahnungen er⸗ 


— Ä ůͤ —— nn k 
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unter einem Winkel von 45 Grad durchdringt. 
u kin die Exploſton mitgetheilte Geſchwindigkeit eine immenſe ges 
weſen fein. f 


geilen, ſtürzte er zu dem Debug der ihm erklärte, er habe jeit 
Niemand aus der Wohnung herauskommen ſehen, dagegen Stöhnen 
und Schreie in derſelben vernommen, denen er aber keine weitere Bedeu⸗ 
tung dür ſen habe. Entſetzt erbrach David mit Hülfe einiger Nachbarn 
die Thür ſeinet Wohnung und ſank bei dem erſchütternden Anblick, der 
ſich ihm darbot, bewußtlos nieder. Auf dem Bette lagen die drei Kinder 
ausgeſtreckt, während die Frau auf die Erde geſtürzt war; ſie hatte ſich 
furchtbare Brandwunden zugezogen, indem ſie auf eins der drei Kohlen⸗ 
decken fiel, die inmitten des Zimmers angebracht waren. Da die Körper 
noch Spuren von Lebenswärme anfwieſen, holte man raſch einen Arzt 
herbei, deſſen Bemühungen ſich aber als zwecklos erwieſen. Der über⸗ 
lebende Vater iſt durch den grauſamen Schlag derartig mitgenommen, daß 
man für ſein Leben oder wenigſtens für ſeine Vernunft fürchtet. 
Durchſchlagskraft leichter Körper. Ein eigenartiges 
Beiſplel für die Gewalt, mit der leichte, mit großer Geſchwinbigtelt be⸗ 
gabte Kö. per ſeſtere zu durchdringen vermözen, führt der „Globus“ nach 
dem Engineering an. Bei den Verſuchen im Royal⸗Arſenal mit Spreng⸗ 
gaſen in Minen, wie ſie kürzlich vom Kapitän Cooper Key, R. A. vorge⸗ 
nommen wurden, wurde ſtatt dez Bohrloches ein Gewehr mit hochexplo⸗ 
9 — Stoffen gefüllt und mit einem gepreßten Cylinder aus trockenem 
ehm (3 Zoll lang, 1¼ Zoll im Durchmeſſer) verſtopſt. Dieſe Schüſſe 
Gas, Kohlenſtaub ꝛc. ih 


ſollten in verſchiedenen Miſchungen won Luft, re 
f fhungen ; f 4 


Wirkung erweiſen. Um den Stopfen abzufangen, wurde eine 1 
ußelſerne Zielplatte in 25 Fuß Entfernung unter einem Winkel 
rad aufgeſtellt. Nach drei oder vier Schüſſen durchſchlug der Lehmſtopfen, 

der nur 7 engliſche Unzen wog, die zollſtarke Eiſenplatte. Das be⸗ 

rühmte Talglicht, das eine eichene Thür durchſc lägt, muß ſich vor dem 
7½ Unzen ſchweren Lehmeylinder verſtecken, der eine zollſtar ke Eiſenplatte 

Zweifellos muß die 


Veueſte Nachrichten. 


Breslau, 6. März. Demnächſt wird eine neue 
Schnellzug verbindung zwiſchen Berlin und Rom 
ſtantinopel über Breslau, Krakau, Czernowitz, Buzen 
(Rumänien), Conſtantza und von dort zu Schiff nach Kon ſtan⸗ 
Unopel geſchaffen. Die Fahrzeit von Berlin bis Konſtantinopel 
wird 44 dis 45 Stunden betragen. Der Vertrag unterliegt 
noch der Genehmigung der rumäniſchen Kammer. 

Hamburg, 6. März. Infolge des Tarifkampfes zwiſchen 
den norbatlantiihen Schnelldampfer⸗inien hat die Hamburg- 
Amerika⸗Linie ihren Ueberfahrtspreis für die er ſte 
Kajüte ab Southampton von zwanzig auf zehn Pfund 
Sterling herabgeſetzt. 

Rom, 6. März. Der Pap ſt blieb heute mehrere Stunden 
außer Bett. Die flüſſige Ernährung wurde aufgegeben; 
Papſt nahm heute ſchon wieder die gewohnte Nahrung zu 
fh. Nachmittags 5 Uhr ſtatteten die Ferzte Mazzoni und 
Lapponl dem Papſte einen Beſuch ab und ſtellten feſt, daß Blut⸗ 
cirkulation, Temperatur und Alhmung r egelmäßig ſinb. Der 
Papſt empfing Kardinal Rampolla und mehrere Prälaten. Dr. 
Lapponi wird dieſe Nacht nicht mehr im Vatikan verbleiben. 

Paris, 6. März. Die Angelegenheit der Reviſion 
des Prozeſſes Dreyfus wird dem Vernehmen nach 
nicht vor dem 10. April zur öffentlichen Verhandlung kommen. 


Für die Rebaktion verantwortlich: Karl Frank, Thorn. 


Mateorolsgiſche Beobachtungen zu Torn. 

Waſſerſtand am 7. März um 7 Uhr Morgenk: + 1,56. Meter 
nfttemperatur— 4 Grad Eelj,. Wetter: bewölkt Wind: S. W. 
Bemerkungen: ſchwaches Eistreiben auf ganzer Strombreite. 


Wetterausſichten für das nördliche Deutſchlant: 
Mittwoch. den 8. März: Meiſt milde, wolkig, vielfach Niederſchlag. 
Stürmiſche Winde. 


Sonnen Anfgeng 6 Uhr 32 Min., Untergang 5 U a 

1 ende Aufg. 4 Ubr 41 Nin. Nachts, Unterg. 1 32 Nm. artttope, 
onnerſtag, den 9. März: Wolkig mit S 

Winde. Strichweiſe Niederichläg. Creme ie ee re 


Tyorner Marktbericht 
Dienſtag, den 7. März 1899. 


Stroh (Richt⸗) pro Ctr. 2,25 —2,50 || Wels pro d. . . 0,40— 
J e ee Saubere PEN — 036 
Kartoffeln „ . 1,75—2,30 || Breſſen „ . .. 0,40—0,50 
Rothkohl 1 Kopf. . 0,10—0,20 || Schleie » . . +. 0,40—0,60 
Wrfinglofl „ +» . 0,10—0,15 || Strömlinge, . -» . 0,——0,29 
Blumenkohl , . + 0,10—0,50 || Hechte FR .. 0,40—0,60 
Weißkohl pro Kopf . 0,10-0,20 auſchen 0,85 —0,45 
Kohlrabi pro Mandel 0,20—0,35 || Barſche „ 0,30—0,40 
Winterkohl pro 3 Stauden 0,10—0,— mean 25 0.85—0 70 
rucken pro Mand 0,60 —1,.— || Karpfen „ ee y 
Mohrrüben 1 Pfund 0,05 —0,— || Barbinen „ 0,.——0.— 
Brunnenkreſſe pr. Häuſchen 0. — 0,05 Zärthe — 0 ,.— . 
Rapunzelſalat „ € ——0,0 ißfiſche „ . 0.——0 
Rüben (rothe) p. 1 Pfd. 0.—— 9,05 Quappen „ 0.400,50 
Spinat pro Pfund. „10 9,— „das Stück 4,25 — 7,50 
Lepſel, pro 11, . . 0,10-0,20|| @änfe, das Stüc 3,50—8.— 
Birnen 1 Pfund 0,5 0,30 Enten, das Paar. 2,508,800 
Butter pro Pfund . 0,80 —1, 204 Hühner, das Stück.. 1,——1,5E 
Eier, das Schod . 2,40 —2,60 (Tauben das Paar. . 0,60 —0, 80 


Berliner telegraphiſche Schlußkonrſe. 
n 7. 3 


feft. ſtill. Poſ. Pfandb. 2½ %% 99,10 
216,302 6.30 „ „ 

War ſchau 8 Sage 215,90 —,— Poln. Pfdbr. 4½% —.— —.— 
Defterreih. Senta. | 109,45 100,4 Cärt. 8 


3 der Fonbsd. 
Ruff. Banknoten. 


eſte 
> Conſols 2 pr. 92,70 92,80 Ital. Rente 4% 95.— er 
ven Ai A 101,40 101,40 Rum, R. v. 1804 4% | 91,80) 91,75 
Conſols 8% abg 101,201101,25/Nisc. Comm. Antheils 1198,60/198,60 
Dtſch. Reichsanl. 3°), 92,75 92,80 arp. Bergw.⸗Act. 182,501183,— 
Otſch. Reich zanl g;, % 101,30) 101,50 Nordd. Creditanſtalt⸗Act. 127,10 127,75 
Wpr.Pfdbr. 2% ld. 11 90,80 90,80 Thor. Stadtaul. 8 / % — , —ı— 


„ „ ½ % „99, — 09. — Weizen: loco l. New⸗Horf 83, 


Spiritus 50er leco. , | —,— 
2 r 87 70.50 40,— 
Webiel⸗Distont 4½% Lombard-Binsſuß für deutſche Staats n 51), 


— 6 Meter extra prima Loden — 
5 Mtr. solid. Elsässer Waschsstoff z. Kl. f. 1.50 Mx. 
zum Kleid m 4 — 753 180 5 
zr Mr 6, ollar-Carreaux-Crepe „ 
für Mk. 3.90 ff, „ Alpaca Panama  „ » „ 3.30 „ 
—— Neueste . — = en ee — 
ß ison. odernste Klelder- un neto 
Muster 2 allergrösster Auswahl 
auf Verlangen versenden in einzelnen Metern bei Aufträgen 
franoo Ins Haus. von 20 Mark an franco 
—— N Versandthaus 
: f odernsteHerrenstoffe 2. ganz. Anz 
Modebilder gratis. 55e heviotsteffe = En nr .m N 


Blendend weisse Wäsche in- 2% gen 
chten Ur. Thompfon's Seifenpulver. Daſſelbe ift frei von jeder 
ſchädlichen, ätzenden Subſtanz und greift die Wäſche auch nicht im Ger 
ringſten an. Vorräthig überall. 5 


von 45 


N Ar a iz ie vo, 82 


S 


5 


3 


8 


ge 


5 in das diesſeitige Handele- (Firmen) 


Die Beerdigung des Herrn 


Robert Hirschberger 
findet nicht Donnerſtag, ſondern 
Mittwoch Nachmittag 2½ uhr 
vom Trauerhauſe aus ſtatt. 


Vorſtädte findet 


am Monta 


Ei een 
am Dientiag, den 7. März er 
von Morgens 8½ Uhr ab, 

in der Knaben⸗Mittelſchule 
am Donnerſtag, den 9. März 1899, 

von Morgens 8½ Uhr ab 
erfolgen. 

Die Erhebung des Schulgeldes ſoll der 
Regel nach in der Schule —— Es wird 
jedoch ausnahmsweiſe das Schulgeld noch am 

ag, d 9. März d. J Mittags 
wiſchen 12 und 1 Uhr in der Kämmerei⸗ 
aſſe entgegen genommen werden. i 
der Erhebung im Rückſtande verbliebenen 
Schulgelder werden executiviſch beigetrieben 
werden. 
Thorn, den 2. März 1899. 


am Dienita 
für die im Jahre 18 


In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt bei 
der KNommanditgeſellſchaft 
Georg Guttfeld & Co. 
in Thorn (Nr. 204 des Geſellſchafts⸗ 
Negiſters) heute eingetragen worden: 
Die Rommanditgeſellſchaft iſt durch 
gegenſeitige Uebereinkunſt der Ge⸗ 
ſellſchaſter aufgelöſt. Die Fu ma is 
auf den bisherigen Geſellſchaſter 


Raufmann Gusav Steinberg zu - 
Berlin, Helligeneififirage 15, über⸗ Der Magiſtrat. 
Oeffentliche freiwillige 


— 1 — (Her 
er Kaufmann Hirsch (Her- 
mann) Daniel zu Thorn in das Ver ſt eigerung. 


unter der Verwarnung vorgeladen, 


burts⸗ bezw. Looſuugsſcheine in unſerem 
Rekrutierungsſtammrolle zu melden. 


5 eder ilitärpfli 
Handelsgeſchäft als Handelsge Freitag, den 10. d. Mts., ein OGeburtsgeugtriß 
ſellſchafter eingetreten und die wun- Vormittags 10 Uhr 
mehr unter der Firma Georg werde ich vor der Pfandkammer des 
Guttfeld & Co. beſtehende Handels- hieſigen Königl. Landgerichts 
geſellſchaſt unter Nr. 212 des Ge-] 2 Bettgeſtelle mit Matratzen, 
ſellſchaftsregiſters eingetragen. 1 mahag Kleiderſpind, 1 Cy 
Gleichzeitig it unter Nr. 212 des.] linderburean, 2 runde Tiſch 
ſelben Regiſters die Handelsgeſellſchaſtf chen mit Marmorplatten, 1 
Georg Guttfeld & Co. in Thorn, Waſchtoilette, eleg. Stühle, 
deren Ge ſellſchafter find: Sophas, 1 Trumeanſpiegel 
1. der Kaufmann Gustav Steinberg] mit Konſole u. Marmorplatte, 
zu Berlin, Heiligegeifiſtraße 15. 1 Vertikow, 1 Spiegelichränf: 
2. der Kaufmann Hirsch chen, Gardinenftangen und 
mann) Daniel zu Thorn, verſchiedene andere Gegen 
eingetragen und zwar mit dem Be: ände 
ginn vom 4. März 1899. öffentlich meifibietend gegen baare Zah⸗ 
Thorn, den 6. März 1899. lung verfteigern. 
Nitz, 


Königliches Amtsgericht. 
Ju Folge Verfügung vom 2 März Gerichts vollzieher in Thorn. 
Wegen Umbau 


eg w. 


reiner Wäfche verſehen fein. 
Thorn, den 6. März 1899 


Preise der feinen Wäsche 


(Her- 


1899 if an demſelben Tage bie in 
Torn errichtete Hanbelsniedrrlafjung 
des Kaufmanns Franz Küssner 
ebendaſelbſt unter der Firma 
Franz 


Brückenstr. 18 


habe ich billig abzugeben: Bei Huſten, Heiſerkeit ze, gebrauche man 


Jemmes vorzüglich lindernde und löfenbe , 


flusten-Bonbons. 2 


In Thorn allein vorräthig bei Herren 
Anders & Co,, Drogerie. 817 


Für mein Tapiſſerie - u. Kurzwaaren ; 


Küssner 


orn, den 2. März 1 00%x400 mm mit einer Reſervewalze, 


8 Amtsgericht. 5 
Dean 6 z ” 1 einf. Schrotſtuhl Geſchäft ſuche ich eine tüchtige 
e ee en ah d u ae] Verkänſerin, 


Betriebe die mit der Branche und allen weiblichen 
Seeed ä Außerdem einen gut erhaltenen Handarbeiten vertraut ift; polniſche u. 
9 


eingetragen worden. Röhrenkeſſel erwünſcht. 


orn, den 4 März 1899 c 
Königliches Amtsgericht... n eta. Caſſirerin, 
e Fuma Mühle Lissewo h. Gollub. ſelſtſtändiges Fräulein, mit Brauche⸗Kennt⸗ 


J. Jacobsohn jun. niß, geübt im caſſiren, Buchhalterin un d 
1 M. Lewin. 


in Thorn (Nr. 388 des Fumen⸗Re⸗ Correspondenz, möglichſt polniſch ſprechend, 
E Geldſpind, 3 


zum baldigen Eintritt geſucht. ; 
u eee J. Woythaler, Alenkeis, 
| 5 t ſucht. Offert 
Königliches Amtsgericht. due ger. 7. nB pb dll Seren 
Die Firma = z 


Col. «, Delie.⸗„Wild⸗„ Orflügele, Cig », Weine» 
Kauffmann 


Platz⸗ u. Verſandgeſchäft. 
in Thorn (Nr. 530 des Firmen ⸗Re⸗ 
giſters) iſt heute gelöſcht word zn. 
Thorn, den 2. Mär; 1899. 


Königliches Amtsgericht. 
Polizeil. Bekanntmachung. 


Wegen Eistreibens wird die hieſige Weichſel⸗ 
Dampferfähre die Fahrten von heute ab bis 
uf Weiteres nur von Morgens 6 bis 
Abends 8 Uhr ausführen. 

Thorn, den 7. März 1899. 


Die Tolizei- Verwaltung. 
Fr. gebr. Halk 


ſtets auf Lager 
Gustav Ackermann 
am Kriegerdenkmal. 


Zwei kräftige 


Arbeitspferde 


hat zu verkaufen Unions ⸗Brau 


Negiſter unter Nr. — 90 Getragen. 1 einf. Schrotſtuhl 


von Melenthin, Vacheſtr. 10. 


ſofort verlangt 


A & ſucht G. Jacobi, Malermeiit 


5 — 0 Für mein Getreide: u. Futtermittel 
3 EU Geſchäft 9. ich rl i April einen 

7 Lehrling 

— 

Grab-Denkmäler re Schulbildung. 8 
in 
Marmor und Granit. Billige Pension 

2 vom 1. April ab für einige Schüler weiſt 
8. ‚Meyer, Biliha er, pr Kaufmann Eduard Kohnert, Windſtr. 
tſtädiiſcher Markt, iſt vom 1. April zu 
aus der Stadt geſucht Wo? togt Die vermiethen. Zu erfragen bei 
9 


auberes Aufwartemädchen |, Kin, Geſchäftskeller, 


Richard Gross. Expedition b. Zeitung. 


Strobandſtr., Ecke Eliſabetbſtr. 16, 


3 Mk., in 1 Liter⸗Glaskrügen a Krug 60 P' 


einzige Möglichkeit, im Haushalte zu jeder Zeit Bier feiſch wie vom F 


ſachen Eleganz einen überaus ſchönen Tafelihmud. 


. Bekanntmachung. 


Das diesjährige Erſatzgeſchäft für die Militärpflichtigen der Stadt Thorn und deren 


für die im Jahre 1877 (und früher) geborenen Wilitärpflichtigen 
den 20. märz 1899 
für die im Jahre 1878 geborenen ‚Wilitärpflichtigen 
den 21. März 1899 
geborenen Militäcpflichtigen 
am mittwoch den 22. März 1899 
im Mielke ſchen Lokale, Karlſtraßße No 5 ftatt und beginnt an jedem Tage früh 7 Uhr. 
Sämmtliche am Orte wohnhaften Militärpflichtigen werden zu dieſem Muſterungstermine 


a Wer etwa wegen ungeſtörter Ausbildung für den Lebensberuf Zurückſtellung erbitten will, 
muß im Muſterungstermin eine amtliche Beſcheinigung vorlegen, daß die Zurückſtellung zu 

dem angegebenen Zwecke beſonders wünſchenswerth fei. 
5 ichtige muß zum Wluflerungstermin 


Bringen und am Bern Körper rein gewa 
e 


Der Magiſtrat. 
G fees 
Erste grosse Dampfwäscherei und Plätterei. 


Spezialität: Gardinenspannerel. 


1 Paar Stulpen 8 Pf. 

1 Vorhemd 8 „, 

1 Stehkragen 4 „ 

I Umlegekragen 5 - 

1 Oberhemd 55 
Wäsche nur zum Plätten dementsprechend billiger. Schon ge- 
waschene Gardinen werden jederzeit 2 Spannen angenommen 


Marie Kirschkowski 
geb. Palm, 


parterre. parterre. 
meiner Mühlen O0 2000 00.000000 


1. April zu verm. J. Keil, Seglerſtr. 30 
Tuche zum 1. April cr. ſebr füchtiges 300 Mart, iſt Breit 
S — Mädchen für Alles. — 


Hausdiener 


Schützenhaus. 


Einen Lehrling | L. Kasprowitz, &L. 


Th, Modniewski, Mauerſtr. Nr. 8. 1. April zu verm. 


Bier-Verſandt⸗Geſchüäft , Pioetz & Meyer 


THORN 


. oſferirt folgende Biere in Fässern. Hafen, Syphons und 1 Liter- Slaskrügen, 
5 Culmer Höcherlbräu: 


DUNEEB Lagerdeee wen Tue 36 Flaſchen 3,00 Mark, im Siphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark. 
helles . N EN ed ee F b > 8 — D „ 1 „ > - " - . 
Böhmiſch Märzen eren * 30 * 3 17 * * 5 " 2,00 * * * * * * 
Münchener A la Spaten 07, 800 5 „ 45 „ 2,00 „ 8 | " " 5 5 
Export (à la Culmbacher) S 909 2 „ „1 „ 1 45 „ 
Bockbier (Satvator) 7 Fe 5 900 „ „ we 5 „ ” “ * 0,45 „ 
Königsberger Schön busen 
dunkles Lagerbier „„ nis 3,09 IE im Siphon & 5 Liter 2,90 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,40 Mark. 
Märzen r Mr Be ET Ir 3 * 7 ‚00 " [7 ” a 5 77 2,0 m * * * 0, * 
Echt bayerische Biere Ein 
Münchener Auguftiineebrit n a Flaſchen 3,09 rk im Sipfon à 5 Liter 2,50 Mark, in 1 Liter⸗Glaskrügen Ban Mark. 
" — DD 18 " 88 * * ” * " 2.50 ” " . " * u " 
Culmbacher Erportbir . . . 2.0... 8383 , 5 „ " „ " „ „ " 
Pilſener Bier, aus dem Bürgerl. Bräuhaus in Bilfen, die Flaſch: 25 Pf., 25 Flaſchen 4 Mark; im Eipfon à 5 Liter 


Engl. Porter, (Barclay Perkins & Comp, London) 10 Fl. 3 Mt. Gräser Bier 30 Fl. 3 Mt. 
. . äuredrud gewährleiſten die denkbar größte 

„ e eee eee ee Gm, une ber ale u abeg temlichkeiten. 

. 2 metiſch verſchlleßbar find, durch deg teme 

— . 2 — Arten von Kesten werden plo ubirt geliefert und bilden in ihrer ein ⸗ 
r EEE ELLE EEE EEE ET nn 

Dru und Verlag der Ratksbuhdruderei Ernst Lambeck, in Thorn. 


FU TEE ²˙ TKETLLERF ENT | 
Donnerstag, den 9. d. Mts., 
Abends 61, Uhr 
Tr. * F. Jin I. 


Shübenhaus, Thorn. 
Mittwoch. den 8. März 1899: 
Letzte 


Dresdner Geſammt⸗Vorſtellung 


daß die Ausbleibenden zwangsweiſe Geſtellung und Geld⸗und G 
ſtrafen bis zu 30 M. eventl. verhältnißmäßige Haft zu 8 haben. ud Gajtipiel von Henriette Massen 

Außerdem verliert derjenige, welcher ohne einen genügenden Entſchuldigungsgrund aus⸗ 
bleibt, die Berechtigung an der Looſung theilzunehmen und den aus etwaigen Reklamations⸗ 
gründen erwachſenden Anſpruch auf Zurückſtellung bezw. Befreiung von Militärdienſt. 

Wer beim Aufruf ſeines Namens im Muſterungslokale nicht anweſend iſt, hat nach⸗ 
drückliche Geldſtrafe, bei Unvermögen Haft verwirkt. . 

- Militärpflichtige, welche ihre Anmeldung zur Rekrutierungsſtammrolle etwa noch nicht 

bewirkt haben, oder nachträglich zugezogen ſind haben ſich ſofort unter Vorlegung ihrer Ge⸗ 
Burenn I (Sprechſtelle) zur Eintragung in die 


Königliche Hofſchauſpielerin 
und Gaſtſpiel von Herrn Caesar Beck 
vom Berliner Theater. 


Die Schulreiterin. 


Luſtſpiel 10 N ei von Pohl. 
erauf: 
Nen! Neu! 


Verbotene Früchte. 


Luſtſpiel in 3 Akten nach Cervantes von Gött. 
Neueſtes Repertoir⸗ und Kaſſenſtück 

der Hoftheater in Berlin und Dresden. 

Bone und Billet⸗Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Hern Walter Lambeok. 


LITE FT 
Norddeutsche Creditanstalt 


Agentur 


% Thorn, Brückenstr. 9. 
Sämmtliche am 1. April d. J. 


fällige Coupons 
werden ſchon von heute ab an 
lunſerer Kaſſe eingelöſt. 


SUISEIETPBERE 
Bon 8, d. WIE. ab Fonet bie 


Butter Mk. 1,20. 


H. Weiers Nachf, 
903 Culmer VBorkadt. 


u —————————— 


n Vom S. an koſtet unſere 


Butter Mk. 1, 20. 


Täglich friſch zu haben bei 
J. G. Adolph, Breiteſtraße, Rutkie- 


Wohnung wien, Schuhmacherſtr. und A. Kirmes. 


von 4 Zimmern und allem Zubehör im Hoch ⸗ Molkerei Gremboczyn, 
parterre mit bejonderem Eingang v. 1. April eingetr. Genoſſenſchaft m. unbeſchr. Haftpflicht. 
zu verm. Anfr. Brombergerſtr 60 i. Lad 


Herrſchaftl. Wohnung does 


g Wem zu vermiethen de! 
von 8 Zimmern und allem erforderlichen A. Wohlfeil, Schuhmacherſtraße 24. 
Zubehör vom 1. April d. J. ermiethen 


A eegen, Beombergestie 80 im Jaber, AURAD. Markt 20, I. Ei., 
2 freundliche Wohnungen 6 Zimmer, Entree und Zubehör zu 


2756 L. Beutler. 
Kulmerſtr. 13, 2. Etg, ſind zu vermiethen. 


I heile freundl. Wohnung. ine Wohnung, 


3 Stuben, Küche, Keller u. Kammer gleich od. 5 Stuben und Zubehör vom 1. April zu 
vermiethen. Brombergerſtr. 62. F. Wegner. 
u. Wohnung von 2 Sıuben u. 
Laden ade Senken. 10 zu verm. 
Näheres Mellinstr. 108. 
ohnung 
mit großem Vorderzimmer, Entree, Babes 
ſtube und großem Nebengelaß ſofort zu verm. 


Gerechteſtraße 3. 


Baderstrasse No. 1 
iſt ei reundliche Wohnung, be⸗ 
— in Ak —.— un en Bus 
behör zum 1. März eventl. auch früher zu 
Paul Eugster. 


einen CJooſungsſchein mit- 
b 8 2 und mit 


für waschen und plätten : 


Brückenstr. 18 


e 


von 5 5 und allem Zubehör vom 
1. April d. Js. billig zu vermiethen. 
Anfragen Brombergerttr. 60 im Laden. 


Eine kleine Familienwohnung, 


3 Zimmer, Küche und Zubehör, Miethspreis 
e 37 ſofort zu 
vermiethen. ©. B. Dietrich & Sohn. 


Lagerplatz 


zu verpachten. Zu erfr. i. d. Exped. d. Ztg. 
ige Wohnung v. 3 Zimm. m. Zub. u. 
Veranda iſt verſetzungsh. ſof. od. April 
ocker, Schützſtr. 3. 


Schillerſtraße Nr. 8 


e Wohunng, I. Etage, billig zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen 2 Treppen. 


Herrschaftliche Wohnung 


mit Veranda und Gärtchen, Stallung und 


vermiethen. 


zur Stettiner Pferde Lotterie; Ziehung 


a Thalkte. 24 Ben Mai er.; Looſe à 1,10 zu haben 
Mellien- u. Ülaneustr.-Ecke | Expedition der Thorner Zeitung. 
fnb 2 Wohnungen von je 6 Zunnen ——n 


Küche, Bad ꝛc. eventl. Pferdeſtall billigft zu 
vermiethen. Näheres in der Exped. d. Zig. 


von 3 Stub., Entree, Ve⸗ 
Wohnung randa, Vorgarten, heller 
Küche, Speiſekammer u. allem Zubehör zum 
Schulſtr. 22, part., l. 


Kirchliche Nachrichten. 
Donnerſtag, den 9. März 1899. 
Evang. e Lulkan. 
Nachm. 5 Uhr: Paſſionsandacht. 
Herr Prediger Hiltmann. 


Fernſprech⸗Anſchluß 101. 


erkeit und bieten die 
er In gleicher 
Hudlichteit und praktiſche Brauchbarkeit, 


a 


